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Nr. 141. 
Woftciech Rorfanty. 


Wir finden im „Kurj. Pozn.“ folgendes Charakterbiſd: 
„Der in der Sitzung der Hauptkommiſſion zum Miniſter⸗ 
Prafidenten beſtimmte Sejmabgeordnete Wojciech Kor⸗ 
anty wurde vor etwa 50 Jahren in Siemianowice bei 
Laurahütte in Oberſchleſien als Sohn eines Berg⸗ 
manns geboren. Als Gymnaſiaſt gründete er ſelbſtbildne⸗ 
riſche Zirkel, und als Student in Breslau organiſierte er 
die ſchleſiſche Jugend zur Arbeit an der nationalen Wieder⸗ 
geburt Oberſchleſiens. Wegen ſeiner national⸗polniſchen 
rbeit wurde er dann von den deutſchen Behörden verhaftet 
und von der Univerſität relegiert. Er gründete ſpäter 
eine Tageszeitung unter dem Titel „Gornoslazak“, 
die auf national⸗polniſchem Boden ſtehend die Vereinigung 
Schleſiens mit dem übrigen Polen propagierte. Sein Ein⸗ 
fluß auf die Maffen fand ſchließlich Ausdruck in feiner Wahl 
in das Abgeordnetenhaus und ſpäter wurde er auch 
in den Reichstag gewählt, wo er als Verfechter natio⸗ 
nal-polniſcher Ziele auftrat. In der am 17. Januar 1917 
ſtattgefundenen Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, unmittelbar nach Veröffentlichung des Aktes vom 
November, erklärte Korfanty öffentlich, daß das polniſche 
Volk trotz vieler Hinderniſſe niemals ſeine großen elemen⸗ 
taren Kräfte verloren und nicht aufgehört habe, ſich als ein⸗ 
heitlicher, unzertrennlicher nationaler Körper zu fühlen. 
Und endlich, als Wilſon die Theſe von dem Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker aufſtellte, forderte Korfanty die An⸗ 
wendung dieſes Grundſatzes auch auf die Polen. Als die 
tſche Front erſchüttert wurde, erhoben Wladyslaw Senda 


und Korfanty von der Berliner Tribüne aus die Forde⸗ 


rung, dem vereinigten Polen die Unabhängigkeit wieder⸗ 
zugeben. Nach der Novemberrevolution in Deutſchland 
wurde er Mitglied des Kommiſſariats des polniſchen 
Oberſten Volksrats und ſpäter Volksabſtimmungskommiſſar 
für Oberſchleſtien. Als nach der Abſtimmung unter dem 
Einfluß Lloyd Georges Polen nur Pleß und Rybnik zu⸗ 
geſprochen werden ſollten, rief ſich Korfanty zum Dik⸗ 
tator in Oberſchleſien aus, und organifierte den 
Aufſtand, um Schleften für Polen zu retten. Ihm wird 
daher auch das größte Verdienſt zugeſprochen, daß der 


Beootſchafterrat den bedeutendſten Teil Oberſchleſiens Polen 


zugeſprochen hat. 
er Warſchauer Berichterſtatter der „Voſſiſchen Ztg.“ 
drahtet ſeinem Blatt unmittelbar nach der Wahl des neuen 
Premierminiſters: „Laute Anſchuldigungen gegen Korfanty 
durchlaufen die Stadt. Ein Sozialiſtenführer erklärte, über 
die moraliſchen Qualitäten gebe es nur eine 
Stimme in Polen. Immer und überall hat er es verſtanden, 
ſich ſkrupellos zu bereichern. Er hat ſeinerzeit im Sol de 
rzbergers und Beſelers geſtanden, er ſei ein 
deutſcher Propagandamann geweſen. Als polni⸗ 
ſcher Führer habe er die Zeitung „Garnoslazek“ ans feind⸗ 


liche Lager verkauft uſw. Der Abgeordnete Barlicki er- 


klärte, Korfanty könnte nicht eher Miniſterpräſident werden, 
bis er über die Verwendung der öffentlichen 
Gelder in Oberſchleſien Rechnung gelegt habe. In 
dieſem Stile geht es weiter. Die Bauernpartei kündigte 
die Vorlegung von Dokumenten an, die Korfanty bloßſtellen. 
Alle Linksparteien erklärten, fie würden ihn rückſichts los be⸗ 
kämpfen. Eines ſteht feſt: Die Rechte übernimmt eine 
ſchwere Verantwortung, daß ſie in einem Zeitpunkt, in dem 
ſich eine langgeſchürte Erregung Luft zu machen droht, eine 
dusgeſprochene Kampfkandlidatur durchbringt. 
Zwiſchen Pifſudski und Korfanty beſteht eine Todfeindſchaft. 
Was die Wahlen anlangt, fo erwartet „Przegl. Wicz.“ 


Ge Korfanty das Non plus ultra an Willkür und 


e walt; kurzum, eine neue Phaſe des an Kriſen reichen 
Dramas hat begonnen, die kritiſcher iſt, denn je. 


Wie Korfanty die Regierung „bildet“. 


Seine „Ernennung“ zum Miniſterpräſidenten in der 
Taſche, ſtattete geſtern Korfanty dem Präſidium des Miniſter⸗ 
rats einen Beſuch ab und lud diejenigen früheren Miniſter 
ein, die er in ihrem Amte zu belaſſen gedachte. Er wandte 
ſich zunächſt an den Miniſter des Inneren Kamienski 
und an den Eiſenbahnminiſter Marynows ki, denen er 
erklärte, daß er beſchloſſen habe, ſie in ſein Kabinett wieder 
zu übernehmen. Beide Herren erbaten ſich Bedenkzeit und 
— mie der „Robotnik“ erfährt —, ſoll Korfanty von ihnen 
eine ablehnende Antwort erhalten haben. Mit 
demſelben Antrag trat Korfanty auch an den General 
Soſnkowski heran, doch auch dieſer verhielt ſich a b⸗ 

ehnend. Der Eintritt des Herrn Jaſtrzebski in 
das Kabinett als Finanzminiſter erſcheint, demſelben Blatt 
zufolge, als ausgeſchloſſen. Die Antipathie gegen 
Korfanty iſt ſo groß, daß ſogar Herr Dobrowolski, der 
bisherige Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der Poſten 
und Telegraphen, dem Korfanty das Miniſterportefeuille 
anbot, abgeſagt hat. Eine ablehnende Antwort 
haben ferner die Herren Nowak aus Krakau, der zum 
Kandwirtſehaftominſter auserſehen war, Panek, als 


ndidat für den Juſtigzminiſterpoſten, Chlamtacz, dem 


das Portefeuille des Bildungsminiſters angeboten wurde, 
und der ehemalige Bizeminiſter Wachowiak, der Arbeits⸗ 
miniſter werden ſollte, erteilt. Mit einem Worte, auf der 
Liſte, die ſich Korfanty zurechtgelegt hat, iſt nur er ſel 
Ban, ‚die Herren Plucinski und Kucharski übrig 
eben. 
Übrigens iſt der Akt der Negierungsbildung durch Kor⸗ 
fanty in ein tiefes Geheimnis gehüllt. Geſtern gegen 
ittag verließ Korſanty das Palais des Präſidiums und 
kehrte nicht wieder zurück. Der Block der Rechtspar⸗ 
teien hielt in der Stadt geheime Beratungen ab, im Sejm 
hat ſich niemand der Führer dieſes Blocks blicken laſſen. 
Gegen Abend tauchten Gerüchte auf, daß es Korfanty doch 
gelungen ſei, eine Miniſterliſte aufzuſtellen, die ſofort dem 
Staatschef zur Unterzeichnung vorgelegt werden ſollte. Es 
dies, daß die Arbeit Korfantys ſo weit gediehen ſei, daß er 


ch zu den Feierlichkeiten nach Kaltowitz werde begeben 
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können. Bald aber ſtellte es ſich heraus, daß dies lediglich 
fromme Wünſche waren. Korfanty nahm nämlich an der 
Verſammlung der Rechtsparteien teil, die bis 9 Uhr abends 
dauerte. In der Zivilkanzlei des Staatschefs, der inzwiſchen 
nach Warſchau zurückgekehrt war, wartete man bis 8 Uhr 
vergebens auf die Vorlegung der Kandidatenliſte, und auch 
bis heute liegen noch keine Meldungen über die Regferungs⸗ 
[dung vor. 


Eine Erklärung des Rechtsblocks. 


Die Mehrheitsparteien des Seim haben in ihrer am 
Abend des 15. Juli abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, fol⸗ 
gende 8 über den gegenwärtigen Stand der Dinge 
abzugeben 


„Der Herr Staatschef hat in ſeinem Schreiben an den 
Sejmmarſchall erklärt, daß er nach den mißlungenen Ver⸗ 
ſuchen, die Parteien zu einem Kompromiß zu bewegen, an 
der Arbeit des vom Hauptausſchuß zum Miniſterpräſidenten 
deſignierten Abgeordneten Korfanty nicht teilnehmen kann, 
und da er Herrn Korfanty in ſeiner Arbeit der Regie⸗ 
rungsbildung in nichts hinderlich ſein will, ſo hat er erklärt, 
daß er gezwungen ſein wird, ſein Amt niederzulegen. Die 
Parteien, die die Deſignierung des Herrn Korfanty zum 
Miniſterpräſidenten durch den Hauptausſchuß veranlaßt 
haben, erklären, daß ſie dabei keinesfalls die Abſicht gehegt 
haben, oder jetzt noch hegen, eine Kriſe auf dem Poſten 
des Staatschefs hervorzurufen, eine Kriſe, die in unſer 
ſeit einer Reihe von Wochen infolge der Regierungskriſe 
erſchüttertes Staatsleben neue ſchwere Verwirrung hinein⸗ 
tragen könnte. Da die Motive, die den Staatschef veranlaßt 
haben, die Niederlegung ſeines Amtes anzukündigen, unbe⸗ 
kannt waren und beſonders da man nicht wußte, ob der 
Staatschef dieſe Ankündigung aus Rückſichten der Perſon 
des Abgeordneten Korfanty oder aus prinzipiellen ver⸗ 
faſſungs rechtlichen Gründen getan hatte, fo haben ſich die 
Abgeordneten Federowicz und Roſſet in das Belve⸗ 
dereſchloß begeben, um den Staatschef um nähere Beſtim⸗ 
mung ſeiner Stellungnahme zu bitten. 


Der Herr Staatschef hat bemerkt, daß ſein Entſchluß 
von der Perſon des Premierminiſters un⸗ 
abhängig iſt, und daß er dieſen Entſchluß ohne Rückſicht 
darauf, wer vom Hauptausſchuß zum Miniſterpräſidenten 
deſigniert wäre, gefaßt hätte. Der Herr Saatschef hält 
nämlich die Interpretation der ſogenannten Kleinen Ver⸗ 
faſſung, die durch Sejmbeſchluß vom 16. Juni gegeben 
wurde und die dem Staatschef nur die Initiative der Re⸗ 
gierungsbildung, dem Hauptausſchuß hingegen das Recht 
der Deſignierung zuſpricht- prinzipiell für ſchlecht und 
rechtsungültig. Der Herr Staatschef iſt der Anſicht, daß 
dieſer Beſchluß ihm die ſelbſtändige Bildung der 
Regierung erſchwert und angeſichts des mißlungenen 
Verſuches, die Parteien zu einer Verſtändigung zu be⸗ 
wegen, hat er den Entſchluß gefaßt, ſein Amt niederzulegen. 


Die erwähnten Parteien find ſich deſſen bewußt, daß fie 
als Sejmmehrheit die Pflicht haben, die Regierungskriſe 
möglichſt raſch zu liquidieren, da die Verlängerung 
dieſer Kriſe dem Staate unerſetzlichen politi- 
ſchen und finanziellen Schaden bringen müßte. 
Als fie der Regierung des Herrn sSliwinski das Vertrauen 
verſagten und dadurch ſeine weitere Amtsführung ver⸗ 
faſſungsmäßig unmöglich gemacht wurde, welche Meinung 
der Staatschef auch teilte, als auf der Konferenz im 
Belvedereſchloß die Minderheitspartei ſich gegen eine Ver⸗ 
ſtändigung ausſprach, als darauf der Herr Staatschef auf 
ſein Recht der Initiative verzichtete und als dem Haupt⸗ 
ausſchuß die Pflicht zufiel, mit den Stimmen der Mehr⸗ 
heitsparteien einen Premierminiſter zu deſignieren, da 
kann es keinerlei Zweifel geben, ſondern die 
Regierung muß auf Grund dieſer Deſignie⸗ 
rung entſtehen. 


Unabhängig von der Bildung des neuen Kabinettes 
werden die Mehrheitsparteien weiterhin beſtrebt ſein, 
Grundlagen für eine Verſtändigung zu 
bilden. (2) 


Kritik der Linksparteien. 


Wie die Linkspreſſe mitteilt, enthält die Erklärung 
der Mehrheits parteien eine Reihe Ungenauig⸗ 
keiten, die ſich beſonders auf die Stellungnahme des 
Staatschefs zu der jetzt geſchaffenen Lage beziehen. Ungenau 
iſt der Abſchnitt, in dem es heißt, die Entſcheidung des 
Staatschefs ſei unabhängig von der Perſon des Miniſter⸗ 
präſidenten, ſte wäre gefallen ohne Rückſicht darauf, wer zum 
Miniſterpräſidenten beſtimmt worden wäre. Eine ähnliche 
Auslegung der Antwort des Staatschefs ließe die Ver⸗ 
mutung zu, daß der Staatschef die Hauptkommiſſion als 
ſolche bekämpfe. Der Staatschef hat vielmehr erklärt, ſein 
Standpunkt würde bei jeder Kandidatur, die nicht zur 
Verſtändigung führe und der Willensausdruck nur 
einer Partei im Sejm wäre, der gleiche bleiben. 


Falſch iſt ferner die Behauptung in der Erklärung, 
der Staatschef habe den Abgeordneten Roſſet und Fede⸗ 
rowic z mitgeteilt, daß er grundſätzlich die Auslegung 
der kleinen Verfaſſung als ir rig anſehe, die dem 
Staatschef nur die Initiative bei der Regierungsbildung 
einräume, während die Hauptkommiſſion das Recht habe, 
den Miniſterpräſidenten zu beſtimmen. Der Staatschef iſt 
der Meinung, daß dieſer Beſchluß es ihm unmöglich mache, 
von ſich heraus eine Regierung zu bilden, und da ſeine Be⸗ 
mühungen, eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien her⸗ 
beizuführen, mißlungen ſind, beabſichtige er, zurückzutreten. 
Im übrigen wurde in dieſer Erklärung die Bereit⸗ 
willigkeit des Staatschefs verſchwiegen, noch⸗ 
mals mit den Parteien zu verhandeln. 


Der „Robotnik“ nennt die ganze Erklärung der Rechts⸗ 
parteien eine Komödie, da man zwiſchen den Zeilen Unge⸗ 
wißheit, Unruhe und Furcht herausleſen könne. 
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ein Aufruf der P. J. 6. 


Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei bat an die War⸗ 
ſchauer Arbeiter folgenden Au gerichtet: 

Die Reaktion ſtreckt die Arme nach der Macht in 
Polen aus. reichen Landleute, die auf Koſten der 
hungernden Maſſen Geſchäfte machen, die Ariſtokraten, dle 
ſich nach den Höfen von Kaiſern und Königen ſehnen, die 
ſie mit Orden und Titeln überſchütteten, die Kapitaliſten, 
die ſich an dem Sturz der polniſchen Valuta und an den ver⸗ 
teuerten zum Leben unentbehrlichen Artikeln bereichern und 
endlich eine ganze Schar zariſtiſcher Generale und Bureau⸗ 
kraten, fie alle wollen mit Hilfe ehrgeiziger, ſich bereichern⸗ 
der und nach Macht ſtrebender Geiſtlichen — Agitatoren in 
ſchwarzer Soutane — zur diktatoriſchen Macht in Polen 
gelangen. 9 g 

Geſtützt auf dieſe Macht, wollen ſie die Wahlen 
zum neuen Sejm durchführen. Fälſchung der Wahl⸗ 
liſten, durch die Hunderttauſende von Bürgern von dem 
Wahlrecht ausgeſchloſſen werden, Ernennung von Vergewal⸗ 
tigern des Rechts zu Wahlkommiſſaren, Beſtechung bei der 
Wahl mit Hilfe von Geldern, die aus Amerika geſandt wer⸗ 
den, Mißbrauch der Kanzel und des Beichtſtuhls, um das 
menſchliche Gewiſſen zu vergewaltigen, — das ſind Mittel, 
die die Reaktion anwenden will, um den Willen des 
Volkes bei den Wahlen zu fälſchen. 

Wenn ein auf dieſe Weiſe gewählter Sejm eine reaktfo⸗ 
näre Mehrheit haben wird, jo wird dieſe Mehrheit den achk⸗ 
ſtündigen Arbeitstag, die Arbeiterſchutzbeſtimmungen und 
die Agrarreform umſtoßen, die Arbeiterorganiſationen, den 
Bauer und den armen Beamten vernichten. Sie wird den 
Wucherern Freiheiten geben, dem Volke aber Hunger und 
Teuerung bringen. Sie wird die Gefängniſſe mit Arbeitern 
füllen, den Fabrikanten die Gewalt in die Hände geben und 
die um die Aufbeſſerung ihrer Exiſtenz kämpfenden Ar⸗ 
beiter mit Kugeln traktieren. 8 

Die polniſche Demokratie ſoll zertreten, der Sozialls⸗ 
mus unterdrückt, der Bauer unterjocht, die Intelligenz zum 
Stande der Diener der Großgrundbeſitzer und der Fabri⸗ 
kanten herabgedrückt werden. Polen ſoll zum 18. 
Jahrhundert zurückkehren, wo der Adel ſich breit 
machte, die Jeſuiten das Szepter führten und das Volk 
geknechtet wurde. 

Der Mann, der dieſer Reaktion die Herrſchaft verſpricht, 
iſt der bekannte Abenteurer Wofciech Korfanty. Er 
verſpricht die Wiedergeburt der polniſchen Reaktion nach dem 
Kriege, er verkündet, daß er vor keinem Mittel zurück⸗ 
ſchrecken werde, um den Bauer und den Arbeiter zu unter⸗ 
jochen. Die Ernennung eines ſolchen Menſchen, der keine 
moraliſchen Skrupel beſitzt, ehrgeizig und zu allem bereit iſt 
— von der Beſtechung bis zum volitiſchen Morde! — das iſt 
eine offene Herausforderung und Provokation des arbeiten⸗ 
den Volkes. N 

Ihr Warſchauer Arbeiter, die ihr die Blutherrſchaft der 
zariſtiſchen Satrapen über Euch habt ergehen laſſen müſſen, 
Ihr, die Ihr, dem Beiſpiel der tapferſten Genoſſen folgend, 
in den Kampf zoget für die Freiheit, Unabhängigkeit, für die 
Volksregierung und den Sozialismus — Ihr werdet dieſe 

rovokation nicht unbeantwortet laſſen!“ | 

Der Aufruf fordert am Schluß zu einer allgemeinen 
Proteſtverſammlung auf und ſchließt: Hinweg 
mit Korfanty! Hinweg mit der Reaktion! Es 
lebe die Volksregierung! Es lebe der Sozialismus! 


Litauiſche Außenpolitik. 


Litauen iſt ein Nachbarſtaat der polniſchen 
Republik und ſomit iſt ſeine außenpolitiſche Einſtellung 
für unſere eigene Politik nicht bedeutungslos. Der neue 
Geſandte Litauens in Berlin Sitzikauskas gab dar⸗ 


über einem Revaler Berichterſtatter folgende Erklärung ab: 


Man habe zuerſt in Finnland die Gefahren eines 
ſo engen Zuſammengehens mit Polen, wie es die War⸗ 
ſchauer und Rigaer Beſchlüſſe vorſahen, richtig eingeſchätzt. 
Finnland habe ja daraus auch die Konſequenzen gezogen 
und die Ratifizierung der Beſchlüſſe abgelehnt. Aber auch 
in den anderen Randſtaaten habe ſich ein gewiſſer Stim⸗ 
mungsumſchwung vollzogen. Der lettiſche Miniſter⸗ 
präſident Meierowicz habe, als er dieſer Tage in Berlin 
weilte, ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Zuſtimmung Lett⸗ 
lands zu den Warſchauer und Rigaer Beſchlüſſen in keiner 
Weiſe einen unfreundlichen Akt Litauen gegenüber bedeuten 
und eine Jſolierung Litauens begünſtigen ſollte; 
im übrigen erklärte die lettiſche Regierung, daß ſie die 
Wilnaer Streitfrage noch nicht für entſchieden halte. 


Durch dieſe Erklärungen ſowie durch die weiteren Be⸗ 


ſprechungen, die mit der lettländiſchen 
Regierung über dieſe Fragen geführt wurden, ſeien, 
führte Sitzikauskas weiter aus, die Vorbedingungen dafür 
geſchaffen, daß die Mißſtimmigkeiten aus dem Wege ge⸗ 
räumt würden. Jedenfalls dürfe man hoffen, 
guten Beziehungen, die Litauen zu den übrigen Rand⸗ 


ſtaaten bisher gehabt habe, in Zukunft nicht weiter geſtört 1 


werden. 


Auf die Frage, wie man ſich in Litauen die Aussichten 
Konferenz denke, äußerte ſich Herr Sitzi⸗ 
Litauen ſei zu dieſer Konferenz 


der Haager 
kauskas ſehr vorſichtig. 
hinzugezogen und werde mit allen Mitteln mitarbeiten, 
um zu einem günſtigen Ergebnis der Verhandlungen, die ja 
rein wirtſchaftlicher Natur ſein ſollten, 


Litauen habe um ſo mehr Intereſſe, als von ihm der wi 


virn⸗ 
ſchaſtliche Wiederaufbau auch des litauiſchen Staates abe! | 


und eſtländiſchen 
N 1 


daß die 


beizutragen. 4 
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hänge. Wenn, wie beabſichtigt war, auch die Frage der 
Grenzen zur Sprache gebracht würde, dürfe man mit 
gewiſſen Hoffnungen in die Zukunft ſehen. 

Über die Entwickelung der wirtſchaftlichen Lage 
Litauens im letzten Jahre verbreitete ſich der litauiſche Ge⸗ 
ſandte recht günſtig. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, 
die zu überwinden waren ſei man im ganzen Lande bemüht, 
die wirtſchaftlichen Schäden, die der Krieg und die Nach⸗ 
krieaszeit mit ſich gebracht hätten, zu beſeitigen. Beſonders 
in Kowno könne man ſchon jetzt eine weſentliche Beſſerung 
der Lage feſtſtellen. Auf allen Gebieten herrſche ein Schaf⸗ 
fensdrang, der zu den beſten Hoffnungen berechtige. Die zu⸗ 
nehmende utätigfeit, die zahlreichen Verkehrsverbeſſe⸗ 
rungen, an denen man jetzt arbeite, und die Schaffung kul⸗ 
tureller Einrichtungen ſeien wohl der beſte Beweis dafür, 
daß es vorwärts gehe. Im Intereſſe Litauens liege es, eine 
eigene Währung zu erhalten, um von der Entwickelung 
der deulſchen Mark freizukommen. Die Vorarbeiten ſeien, 
wie ja bekannt iſt, bereits geleiſtet. Vor der Einführung 
der neren Währung ſei allerdings eine finanzielle Ausein⸗ 
anderſetzung mit Deutſchland notwendig. 

x Als eine feiner wichtiojten Aufgaben bezeichnete Herr 
Sitzikauskas die Aufrechterhaltung der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Litauen. Junsbe⸗ 
ſondere ſei der baldige Abſchluß eines Handelsabkom⸗ 
mens von größerer Bedeutung für Deutſchland ſowohl wie 
für Litauen. Er werde daher alles tun. um das Terrain 
für die Wiederaufnahme der vor einigen Monaten unter⸗ 
hrochenen Verhandlungen zu ebnen. Bevor die eigentlichen 
Wirtſchaftsverhandlungen beginnen könnten, müßte aller⸗ 
dines die Entſchädigungsfrage geregelt werden. Bei beider⸗ 
ſeitigem cuten Willen dürfe man aber trotz der Schwierig⸗ 
keit der Materie hoffen, daß die Verhandlungen, an denen 
a Oſtpreußen ganz beſonders intereſſiert ſei, in nicht zu 

rner Zeit zu einem günſtigen Abſchluß gebracht werden. 


Re Italiener in Oberſchleſien. 


Ein in höherer Stellung tätig geweſener italieniſcher 
Ofſizier ſchrieb dieſer Tage an den Chefredakteur der 
„Volksſtimme“ einen Brief, in dem es u. a. heißt: 
Während des Putſches ſind die Italiener die einzi⸗ 
gen geweſen. die ſich geſchlagen haben. Sie hatten 
90 Tote und 70 Verwundete. Die Italiener ſind es ge⸗ 
weſen, die, ſoweit es in ihren Kräften ſtand, ſich bemüht 
haben, die Deutſchen zu ſchützen und zu verteidigen, 
und ſie haben dabei Leben und Stellung in die Schanze ge⸗ 
ſchlagen, ohne Hoffnung auf eine Belohnung, ſondern einzig 
und allein um des Gewiſſens und der Ehre 
willen. 

Die Htatieher find die einzigen geweſen, die keine 
Geſchäfte in Oberſchleſien gemacht haben. Sie haben 
weder Bergwerke noch andere Geſellſchafen aufgekauft. 
noch ſich mit Kapital beteiligt. noch Aufträge für ihr Land 
oder für ihre Vertreter ſich beſorgt. 

Man hat ſehr, ſehr ſelten einen italieniſchen Soldaten 
unfreundlich oder unhöflich geſehen. Wir haben die 
Deutſchen immer mit Höflichkeit behandelt, 
in dem Beſtreben, vornehm. gerecht und anſtändſa zu fein. 
Sie werden ſicher bemerkt haben, daß ſehr ſelten italieniſche 
Soldaten oder Offiziere in den Cafés oder in den Dielen 


en treffen waren, ſondern daß die Angehörigen der italie⸗ 


rr 


7c LETTER FT 


. N we 


. DEE WERE ED AED EEE TE, 


nischen Nation im Gegenteil in Oberſchleſien ein ſehr be⸗ 
0 nen Leben geführt haben, um das Volk nicht aufzu⸗ 
reizen. e 

Ich verſtehe 
Wollen Sie mir alauben. daß wir Italiener Ihre Gefühle 


ſehr gut Ihren Wunſch. frei zu fein! 


immer geachtet haben und daß wir immer zum Abmarſch 


eus Oberſchleſien gedrängt haben zum Abmarſch unmittel⸗ 
bar nach der Volksabſtimmung. Dies iſt heilige Wahrheit.“ 


der Nauſch der Gewalt. 


In der „United Preß“ gibt der ehemalige italieniſche 


Miniſterpräſident Francesco Nitti einen überblick über 


die Entwicklung des deutſchen Reparationsproblems, den er 
mit folgenden Sätzen ſchließt, die ſich an die amerikaniſche 
Offentlichkeit wenden: 

Dies iſt die Geſchichte der ungeheuerlichen Ko⸗ 
mödie enorme cquivoco) der Reparationen, welche 
Europa erwürgt und in zwei Lager ſpaltet und 
Deutſchlands Auferſtehung verhindert. 

Nachdem man Deutſchland alles genommen., was 
nicht niet⸗ und nagelfeſt, dazu die Kolonien, die Handels⸗ 
ſchiffe, die Handelsorganiſationen im Auslande, verlangt 
man von ihm eine Summe, die, wie man vor drei Jahren 
ſagte, nicht geringer ſein ſolle als 350 Milliarden Goldmark, 
verteilt auf mindeſtens 25 Milliarden jährlich! Nun aber 
kann Deutſchland bei arößter Anſtrengung in Goldvaluta 
und Sachlieferungen nicht einmal 2 oder 3 Milliarden im 
Jahre aufbringen; die Mark iſt in völligem Ruin begriffen 
und die wirtſchaftliche Organiſation treibt dem Abarunde 
zu. Mitlerweile, nachdem die leichtfertigen Staatslenker 


In der Reife. 
Von Karl Buſſe. 
Nun beugt ſich das gereifte Korn 

tief in gefüllter Garben Segen, 


und mählich ſchwillt des Mondes Horn 
ſchon ſeinem vollſten Ziel entgegen. 


Das iſt des Sommers Reifedrang, 
wo Blätter ſich und Früchte färben, 
dann naht ein leiſer Niedergang 
ein müder Glanz, ein ſtilles Sterben. 

Denn alles, was ſich mehr und mehr 
von Blütezeit und Bluſt entfernte, 
was übervoll und früchteſchwer, 
es ward auch reif für Tod und Ernte. 

Und wenn einſt blank die Sicheln nah, 
wie freudig wollt auch ich mich ſchicken, 
könnt ich am Ende meiner Bahn 
auf Segen rings und Früchte blicken. 


Charleys Tante. 


Der gute Stern, der unſerer Deutſchen Bühne an den 
Winterabenden leuchtete, hat ſie in ihrer Sommerſpielzeit 
nicht verlaſſen. Nach der Wiederholung des „Vetters von 
Dingsda“ brachte Herr Niehuß „Charleys Tante“ in das 
Elyſium und die Bromberger bereiteten ihr einen herzlichen 
el geſth⸗ der vor allem das heute etwas regungsloſe Zwerch⸗ 
fell heftig erſchütterte. Die Tante kommt bekanntlich aus 
Braſilien, wo die Affen leben, der Student, der in ihrer 
Mantille und Perücke ſteckt, Herr Willy Märtens, kam vom 
Reſidenztheater in Hannover. Sie waren uns beide ſehr 
liebe Gäſte, und wenn wir bei ihrem Empfang die Faſſung 
gründlich verloren haben, ſo würde uns das vermutlich nicht 
gerade verdacht worden ſein. ö 

Der „groteske Schwank“ aus dem Oxforder College, den 
der letzte Deutſche Kaiſer mit Vorliebe vor ſeinem Hoſe auf⸗ 
ſpielen ließ, dürfte allen bekannt ſein. Er war in allen 
Schichten des deutſchen Volkes trotz ſeiner engliſchen Her⸗ 
kunft hoffähig geworden. Auch Bromberg hatte die Tante, 
die als Theaterfrau ſchon ihre 30 Lenze zählt, des öfteren 
befucht. Aber sbarleys Tante gehört eben nicht zu jenem 


der Entente ihre Völker getäuſcht, unterhält man ein 
Okkupationsheer am Rhein, um ſcheinbar die Be 
zahlung einer Entſchädigung zu erzwingen, von der man 
doch weiß, daß ſie nicht einzutreiben iſt. Und das Okkupa⸗ 
tionsheer hat allein im vergangenen Jahre 1600 Millionen 
Goldmark gekoſtet, alſo mehr als Deutſchland geben kann. 


Deutſchland, das alles verloren, ſoll eine unmög⸗ 
liche Entſchädigung bezahlen; derweilen ſind Frank⸗ 
reich und Italien nicht imſtande, an England das Kapital 
ihrer Schulden zurückzuzahlen und an die Ver. Staaten 
nicht einmal die Zinſen. Alles, was Deutſchland gezwungen 
iſt, an Reparationen zu zahlen, ruft neue industrielle 
Kriſen hervor. Denn bei der gewöhnlichen Dummheit 
der Brureaukratie müſſen die Sachlieferungen in jedem 
Lande induſtrielle Kriſen zeitigen. Die beſiegten und zur 
Entſchädigung gezwungenen Völker ſtellen etwa hundert 
Millionen Menſchen dar: die 70 Millionen Deutſche 
bildeten die Grundlage des europäiſchen 
Handels und Lebens. 

Und nur um Deutſchland zu zerſtückeln (von allen ſon⸗ 
ſtigen Demütigungen wie der in der Kulturgeſchichte un⸗ 
erhörten Verwendung der ſchwarzen Truppen ganz abge⸗ 
ſehen) teilt man Europa in zwei ſcharf ge⸗ 
trennte Lager. Und Amerika befindet ſich in beftän- 
diger Kriſe wegen der ſcheußlichen Gewalttaten, die dem 
Kriege folgten. Wenn die ungerechten Friedens ⸗ 
ſchlüſſe noch nicht ebenſoviele Menſchen getötet, haben ſie 
det get ebenſoviel Wohlſtand vernichtet, wie 

er Krieg. 


Jeder Tag bedeutet eine neue Enttäuſchung, und trotz⸗ 
dem bringt jeder Tag neue Irrtümer. Es iſt wie 
ein Rauſch der Gewalt, der die Seelen ver⸗ 
dunkelt; ſo ſind in Europa heute mehr Menſchen unter 
den Waffen als vor dem Kriege. Wenn die Vereinigten 
Staaten von Amerika ſich von der wahren Gefahr über⸗ 
zeugen ſollten, welche Europa und die ganze Welt bedroht, 
und daß dieſe Gefahr ganz allein von dem dummen Syſtem 
(congegno idiota) der Reparationen ausgeht, fo würde das 
einen großen Schritt vorwärts bedeuten. 

. Aber die Hiſtoriker der ugkunſt werden dieſe Periode 
— Menſchheit ebenſo töricht wie widerwärtig 
nden. 


Republik Polen. 


Urlaub für die Eiſenbahner. 


Wie wir erfahren, haben die Eiſenbahnbehörden, die 
Eingaben der Eiſenbahner berückſichtigend, dieſen nunmehr 
den erbetenen Ur laub bewilligt. Die Urlaubsdauer, 
die den Eiſenbahnern in dieſem Jahre bewilligt wird. iſt 
kürzer als die vorjährige, Dies wird damit begründet, daß 
das Beamtenperſonal auf den Eiſenbahnen bedeutend redu⸗ 
ziert wurde, dagegen aber die zu bewältigende Arbeit an 
Umfang zugenommen habe, was die Erteilung von längeren 
Urlauben nicht möglich mache. 


Die Wühlarbeit der Litauer in der neutralen Zone. 


In dem Olkanieckiſchen und Rudzisker Rayon der 
neutralen Zone organiſierten, wie polniſche Blätter melden, 
die Litauer verſchiedene Abteilungen, die ſich mit der Rege⸗ 
lung der Angelegenheiten befaſſen, die grundſätzlich zur 
Kompetenz der Miliz der neutralen Zone gehören. Um 
die Bevölkerung in die Irre zu führen, verwenden die 
litauiſchen Bandenführer Siegel in polniſcher und litaui⸗ 
ſcher Sprache mit der Inſchrift „Volksmiliz der 
neutralen Zone“. Sämtliche Korreſpondenz führen 
die Litauer in dieſen Rayons in ruſſiſcher Sprache. An der 
Spitze dieſer Abteilungen ſteht ein Mann, der unter dem 
Namen Kiarszyn auftritt. Es ſind aber Beweiſe dafür vor⸗ 
handen, daß dieſer Anführer der litauiſchen Bandenabtei⸗ 
lungen ein litauiſcher Offizier iſt. Die örtliche polniſche 
Bevölkerung iſt ſich der Lage bereits klar geworden und 
erkennt, den vorliegenden Meldungen zufolge, die neu⸗ 
organiſierten Milizabteilungen nicht an, da ſie dieſe als 
eine litauiſche Expoſitur betrachtet. 

8 
Der Miniſterrat beſtätigte den Antrag des Mi⸗ 
niſters des Außern auf Ratifizierung der deutſch⸗polniſchen 
Verträge über die Kohlengruben in Oberſchleſien, den ſtaat⸗ 
lichen Beſitz an Kohlengruben und Hütten im polnischen 
Teile Oberſchleſiens und die Amneſtie im oberſchleſiſchen 
Abſtimmungsgebiet. Des weiteren beſtätigte der Miniſter⸗ 
rat den Antrag desſelben Miniſters auf Ratifizierung des 
polniſch⸗italieniſchen Handelsvertrages, der in Genua am 

12. Mai d. J. unterzeichnet wurde. 


Als Vertreter des Staatschefs beim Empfang des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Gdingen ift General 
Jacyna aus Warſchau nach dort abgereiſt. Der franzöſiſche 
Admiral und Kommandant des Geſchwaders wird in den 
nächſten Tagen in Warſchau eintreffen. - 


lieber nur von hinten feht“. Sie iſt ſozuſagen eine liebe⸗ 
volle Erbtante, die ſchon bei Leb--iten ihren braven Nichten 
und Neffen etwas mitbringt. Und wenn es nur eine gut 
gezüchtete Kultur von Lachbazillen ſein lte. 

Wenn ein Beſuch kommt, ſo ſpielt ex ſelbſtverſtändlich 
unter höflich erzogenen Menſchen die Hauptrolle. Herr 
Märtens hatte alles Zeug dazu. Er war mit dem unver- 
kennbaren Tantenblick begabt, den nur dann neben der 
Matronenwürde das Feuer der Jungmädchenzeit durch⸗ 
glühte, wenn es galt, Anny und Kitty auf allen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geſichtsflächen abzuküſſen. Wer ihn um 
dieſe niemals verpaßte Gelegenheit (Charleys Tante iſt ſo 
gar nicht politiſch!) nicht beneidete, hat ſich herzlich darüber 
gefreut. Nicht nur über die Küſſe, ſondern über die ganze 
Tante, über den ganzen Mann, wie man es nehmen will. 

Es wurde ſchon in unſerem letzten Semeſterbericht über 
die Deutſche Bühne hervorgehoben, daß ſie es ganz beſon⸗ 
ders verſteht, die Bedeutung von Nebenrollen einzuſchätzen. 
Was das „Faktotum“ Erich Pinkatzky leiſtete, war nicht 
nur ungeheuer komiſch, ſondern auch vorbildlich. Die 
Herren Schnura und Uthke als veripätete Liebhaber 
(weniger von alten Tanten als von Don Pedros Millio⸗ 
nen) gaben den Künſten der Sturm⸗ und Drang ⸗Studenten 
(Walther Roll und Kurt Haſenwinkel) wirklich nichts 
nach. Die drei angebeteten „duftigen Kinder“ aus gutem 
Hauſe (Margot Schulz, Steffi Wolff und Lia Roß) 
fügten ſich mit der „richtigen“ Tante ſittſam in den bunten 
Rahmen ein. 

Wenn wir das Spiel und die Spieler loben, danken wir 
am beſten Herrn Niehuß, der jetzt den Sommerfahr⸗ 
plan der Deutſchen Bühne dirigiert. Wir wünſchen ihm viel 
Erfolg und den kommenden Gäſten der guten Tante viel 
Freude. Es iſt den Menſchen gut, wenn ſie ſich hin und 
wieder über die Sorgen des Alltags hinweglachen können. 


Operngaſtſpiel in Bromberg. 


„Monatsoper“ — welche Erinnerungen weckt dies Wort 
bei ſo manchem hier ſeit längerer Zeit anſäſſigen Brom⸗ 
berger! Erinnerungen an Opernabende, die tiefe und nach⸗ 
haltige künſtleriſche Eindrücke vermittelten, die aus dem 


fürchterlichen Geſchlecht der Onſels und Tanten, „die man 


Deutſches Reich. 


Eine bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft. 


Die parlamentariſche Arbeitsgemeinſchaft, die zwiſchen 
den Mehrheitsſozialdemokraten und den Unabhängigen ab⸗ 
geſchloſſen wurde, ſoll, wie „Der Deutſche“, das Blatt der 
chriſtlichen Gewerkſchaften aus parlamentariſchen Kreiſen er⸗ 
fährt, zur Folge haben, daß zwiſchen dem Zentrum und 
der Deutſchen Volkspartei ebenfalls eine parla⸗ 
mentariſche Arbeitsgemeinſchaft zuſtande kommt. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß auch die Bayeriſche Volkspartei 
und die Deutſch⸗Demokratiſche Partei in dieſe 
Arbeitsgemeinſchaft einbezogen würden. Für den Fall einer 
Reichstagsauflöſung werden dieſe vier Parteien 
jedenfalls eine politiſche Einheitsfront bilden. 


Heldentum. 


Eines der Hauptmittel der Saarregierung, der An⸗ 
gliederung des Landes an Frankreich die Bahn zu bereiten, 
iſt bekanntlich die ſeit kurzem im Saargebiet eingeführte 
ranken währung. Gerade darum hat die evange⸗ 
liſche Geiſtlichkeit die Auszahlung ihres Gehalts in 
Franken bisher mit Entſchiedenheit abgelehnt. In welch 
unerträgliche Lage ſie im Geſolge dieſes charaktervollen Ver⸗ 
haltens gekommen tft, zeigt eine kürzlich veröffentlichte Zu⸗ 
ſchrift der der Geiſtlichkeit nicht gerade gewogenen „Frank⸗ 
furter Zeitung“ aus dem Saargebiet. Danach bezahlt die 
Saarregierung an die evangeliſchen Geiſtlichen heute noch 
den gleichen Betrag wie im Auguſt 1920. Alle Vorſtellungen, 
ihn den neuen Verhältniſſen anzupaſſen, haben nichts ge⸗ 
fruchtet. In einem Fall wird den Geiſtlichen allerdings ſo⸗ 
fortige Zahlung eines außerordentlichen hohen Staats⸗ 
gehalts zugeſagt — wenn ſie es in Franken nähmen. Da ſie 
aber auf dieſes Anerbieten nicht eingehen, haben ſie heute 
ein durchſchnittliches Jahresgehalt von 45000 Mark. wäh⸗ 
rend ſie bei Annahme der Frankenwährung ſoſort 375 000 
(15000 Franken) haben könnten. Dabei iſt das Leben im 
Saargebiet durchſchnittlich um 75 Prozent teurer als in 
Deutſchland. Wenn die Saarregierung trotzdem auf dem 
Weg der Beugung und ſchließlichen Verwelſchung der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit keinen Schritt weiter gekommen iſt, ſo 
iſt dies — bemerkt die Zuſchrift — „dem Widerſtand, und, 
offen geſagt, der Leidens fähigkeit der evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen zu wende 


Die Nachricht, der frühere deutſche Aud enminiſter, Dr. 
Simons, ſei zum Präſidenten des Reichs ⸗ 
gerichts auserſehen, wird dementiert. Vielmehr ſoll der 
volksparteiliche Abgeordnete und frühere ſächſiſche Staats⸗ 
1 4 5 Dr. Heintze dieſes hohe richterliche Amt be⸗ 
eiden. 
Wie wir hören, fanden vor einigen Wochen in Jüterbog 
Aufnahmen für den Film Frideriens Rex, 3. Teil, 
ſtatt. Bei dieſen Aufnahmen haben Angehörige zweier 
Reichswehrregimenter als Statiſten teilgenommen. Da dies 
einem Verbote zuwiderlief, wurden beide Regiments⸗ 
fommandeure ihres Poſtens enthoben. (Daß 
nur die Republik keinen Schaden erleidet, wenn zu Ehren 
des größten Preußenkönigs ein Film gekurbelt wird.) 
Wie im Staat Sachſen und den beiden Mecklenburg ſo 
hat auch in Braunſchweig die unlängſt in Kraft ge⸗ 
tretene neue Kirchenverfaſſung das Amt eines Landes ⸗ 
biſchofs als geiſtlichen und religiöſen Führers der Kirche 
A Der frühere Generalſuperintenden! von Mitan, 
Bernewitz, iſt als Landesbiſchof der braunſchweigiſche⸗ 
evang. ⸗luth. Landeskirche in Ausſicht genommen. 


Aus anderen Ländern. 
Lettiſche Miniſterkriſe. 


Was ſeit langem erwartet wurde, iſt eingetroffen. Die 
gehäſſige und unparlamentariſche Tätigkeit des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums, das in ſeinem Vorgehen 
gegen die enteigneten Gutsbeſitzer die einfachſten Rechts⸗ 
begriſſe außer acht ließ, hat ſchließlich dazu geführt, daß die 
Konſtituante ihm ein Mißtrauensvotum erteilt hat. 
Sie lehnte den Landwirtſchaftsetat ab. Damit iſt die bisher 
latente Regierungskriſis Lettlands akut geworden. Es iſt 
jedoch nicht damit zu rechnen, daß das ganze Miniſterium 
Mejerowiez von der Bildfläche verſchwindet und etwa 
einem Kabinett Ulmanis Platz macht. Die Regierungskriſis 
dürfte vielmehr durch Neubeſetzung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums ihre Löſung finden. Der Miniſter Samuels 
und fein ſozialdemokratiſcher Unterſtaatsſekretär Linding 
find jedenfalls politiſch tote Leute. Ein beſonderes 
Verdienſt dabei gebührt dem Vertreter der deut⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer in der Konſtituante Baron Fircks, 
der in der Konſtituante nicht müde geworden ift, die Ge⸗ 
ſetzloſigkeiten des Miniſteriums aufzudecken. 


Die Anerkennung Litauens. 


Die vielfah von der Preſſe gebrachten Meldungen, 
Litauen ſei von den Mächten in Paris de jure aner⸗ 
entſprechen in dieſer Form nicht den Tat⸗ 
Vielmehr wird von Litauen vorher die Me 

auiſche 


— 
Die 


kannt, 
ſachen. 
nung des Berfailler Vertrages gefordert. Die 


reichen Opernrepertoire größerer Bühnen eine wohl⸗ 
getroffene Ausleſe boten, von der „großen Oper“ und den 
Tondramen Wagners bis zu den leicht beſchwingten Spiel⸗ 
opern. Deutſche Meiſter und ausländiſche Komponiſten, 
Italiener und Franzoſen ergaben einen Spielplan, dem eine 
reiche Abwechſelung verſchiedener Stilgattungen eignete, und 
ſo manches Mal wurde die Monatsoper beinahe ſo etwas 
wie der Höhepunkt des ganzen Theaterwinters. 

Vorbei — vorbei! Nur noch Erinnerungen an jene 
ſchönen Zeiten ſind verblieben, ſeit die grundſtürzenden Um⸗ 
wandlungen, die der Weltkrieg im Gefolge „auch auf 
dieſem Gebiet Platz geriffen haben. Das ſeit zwei Jahren 
polniſche Bromberger Stadttheater hat auch wiederholt kür⸗ 
zere Operngaſtſpiele gehabt, deren künſtleriſche Auswertung 
an dieſer Stelle natürlich nur in Frage kommen konnte, 
wenn eine Einladung vorlag. Das traf diesmal zu für den 
Eröffnungsabend der diesmaligen Opernſpielzeit, die unter 
Leitung von Dr. Wierzbicki ſteht, und deren Träger 
Künſtler der Warſchauer und Poſener Opernbühne ſind. 


Gegeben wurde am Sonntag abend vor vollbeſetztem 
Hauſe die Oper „Straszuy dwör“ — „Das Geſpenſter⸗ 
ſchloß“ — von Moniuszko (F 1879), dem Komponiſten 
der volkstümlichſten nationalpolniſchen Oper, „Halka“ (1847) 
die allerdings über Polens Grenzen nur ſelten hinausge⸗ 
kommen iſt. Das „Geſpenſterſchloß“ iſt trotz ſeines graulich 
machenden Titels eine richtig gehende komiſche Oper, deren 
fröhlichen Ausgang in Form der Verlobungen zweier 
Brüder mit zwei Schweſtern man ſchon lange vor dem 
Schlußakt und trotz des Geſpenſterſpiels voraus berechnen 
kann. Was dem Werk an beſonders einprägſamen Zügen 
eignet, das ſind vornehmlich mehrere melodiſch 
gefällige, hübſch erfundene und aut aufgebaute und ge⸗ 
ſteigerte Enſemble⸗ und Chorſzenen, in denen auch volks⸗ 
tümlich⸗nationale Elemente mitſchwingen, während die ſoli⸗ 
ſtiſchen Partien als ſolche nur ganz vereinzelte dankbarere 


„Nummern“ haben. 


Die Aufführung zeigte muſikaliſch friſchen Zug und 
lebendiges Temperament, und bei den Vertretern der Haupt⸗ 
partien kamen mehrere klangſchöne und volle Stimmen wie⸗ 
derholt zu beſter Geltung. Eine Leiſtung aus einem Guß 
war der alte Mieczmit (Dr. Wierzbicki), flott und ge, 


wandt gaben ſich auch feine beiden Töchter (St, Marin o⸗ 


n 


r 


Preſſe bemerkt hi i 

hierzu, daß für Litauen nur der Artikel des 

Fertiges von Intereſſe fei. der die Intermationali« 

| 5 unades Memelſtromes behandelt, ein Problem, 
«4 Kowno mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber. 


ür Memel feſtzuf 5 
große Senfatien' u abe: 2 Kreiſen Memels 


„Deutſcher Tag“ in Moskau. 


Der „Rigaſchen Rösch.“ wird aus Moskau 

7 0 gemeldet, 
ab dort Ende Juni ein „Deutſcher Tag“ abgehalten wurde, 
* das Deutſchtum aus allen Teilen Ruß 
ſchlteßl vertreten war. Die Beratungen bewegten ſich aus⸗ 
ri 1 1 auf wirtſchaftlich⸗kulturellem Boden. Aus dem 
25 der Delegierten ging hervor, daß die wirtſchaftliche 
ert ilturelle Lage der Deutſchen in Rußland noch immer 
e ſchwer iſt, wenn auch eine leiſe Beſſerung ein⸗ 
nt ſei. Beſonders erhoffen die Wolgakolonſſten 
0 80 guten Ernteausſichten eine Beſſerung ihrer Lage. 
ers nferenz beſchloß, einen deutſchen Zentral⸗ 
pam 18. G rn eg zu 3 der ers 1 
. er einen Kongre er Deu e n 

n Rußland einberufen wird. = 


Flottenmanöver in der Oſtſee. 


Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers“ be⸗ 
Hiace die Sowjetregierung im öſtlichen Teil des 
808 been Meerbuſens Flottenmanöver abzuhalten, woran 

4 bis acht Torpedojäger teilnehmen. Wegen Kohlen⸗ 
kr ppheit iſt die Beteiligung der beiden ruſſiſchen Dread⸗ 
dughts nicht möglich. 
die Gleichzeftig wird im Auguſt ein franzöſiſches Geſchwader 
Bien efee zur Abhaltung von Schießübungen beſuchen und 
Fa et Danzig, Memel, Libau, Riga und Reval anlaufen, 
e Abordnungen in den Polenkorridor ſchicken. 


15 Zwiſchen der Regierung und dem Parlament von An⸗ 
ra iſt ein ernſter Konflikt ausgebrochen, der die Re⸗ 
Ben e zum Rücktritt nötigte. 

Bır ei der Ablöſung der an der Grenze in der Nähe von 

{ ow ſtationierten eſtniſchen Regimenter weiger⸗ 

Ion dieſe, ihre Plätze zu räumen, wobei es zwiſchen 
en und der Ablöſung, ſowie der außerdem herbeigeholten 

De kung zu einer förmlichen Schlacht mit An⸗ 

Wendung von Artillerie kam. 


—v——r.. ͤ .. ̃˙—AÜ!Aäa—ꝛ2—ꝛA —— jd 
Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. Juli. 


in „. Auf der Strecke Nakel-Brombera verkehrt außer den 
Unferem Fahrplan angegebenen Zügen ein weiterer Zug, 
40 „on Ervel (Faczorv) abgebt und in Bromberg um 5 Uhr 

Minuten nachmittags eintrifft. 
de * Aufhebung der Aufenthaltskarten (karta pobytu). Nach 
Bu henden Verordnungen durften bisher in Polen nur 
man ger der Ententeſtaaten auf Grund eines Paſſes wohnen, 
poldrend alle anderen Ausländer Anfenthaltsfarten (karty 
; erte erhielten. Da in der ausländiſchen Preſſe des 
K en Notizen über Zurückſetzung der Ausländer er⸗ 
ö keien n, ſah ſich das Miniſterium des Außern veranlaßt, 
keien Innenminiſterium Erkundigungen in dieſer Auge⸗ 
einenheit einzuziehen. Das Innenminiſterium erließ darauf 
ee neue Verordunng, nach der vom 20. Juli ab alle Auf⸗ 
im baltskarten aufgehoben werden. Jeder Ausländer, der 
9 Beſitze eines von einem pulniſchen Konſulat viſterten 
h Anſes iſt, wird demnächſt das Wohnrecht in Polen haben. 
a werden nu: noch an Staatsloſe zur Aus⸗ 

| en. 

A de $ Genoſſenſchaftlicher Rechnerkurſus. Der Verband 
utſcher Genoſſenſchften in Polen veröffentlicht im „Landw. 
Newtralwochenblatt⸗ einen Bericht über den im Juni in 
omberg abgehaltenen Rechnerkurſus. Darin heißt es 
0 a. „Der diesjährige Frühjahrs⸗Rechnerkurſus in Brom⸗ 
erg war von 16 Teilnehmern beſucht. Alte Herren von 
s 0 Jahren wetteiferten mit den Jungmannen unſerer 
dern oſſenſchaften in Arbeitsluſt und Arbeitsausdauer. In 
M. 3 heißen Arbeitstagen wurde vor allen Dingen eine 
uſterbuchführung einſchließlich Bilanzaufſtellung für 
u ere Spar⸗ und Darlehnskaſſen durchgearbeitet. Da⸗ 
noben wurden die verſchiedendſten Fragen aus der Ge⸗ 
oſſenſchaftsarbeit erörtert. Beſonders dankbar wurde es 
D den Teilnehmern begrüßt, daß unſer Direktor, Herr 
55 Eberhardt ſie in klaren Ausführungen vertraut 
? Re mit den für unſere Genoſſenſchaften jo ſehr wich⸗ 
en Forderungen des neuen Gewerbeſteuer⸗Geſetzes. 


bete d ö w na und J. Mafchchrzakswn a), während die 
Men Brüder bei Karol Urban owicz und Hendryk 
8 iller wenigſtens geſanglich gut abſchnitten. Wanda 
endrichöwna gab als Intriguentante auch eine ganz 
3 Leiſtung (geſanglich nur zu ſtarkes Tremolo) und 
2 Oſtoja und Adam Ludwig boten vornehmlich im 
8 Spiel ganz wirkſame Chargen. Das Orcheſter, dem mehr 
reicher zu wünſchen wären, ſpielte unter Leitung eines 
W genannten Dirigenten rhythmiſch ſtraff und mit lobens⸗ 
erter Abtönung. Der Beifall des vollen Hauſes ließ nichts 
zu wünſchen. kb, 


Warum ich lein berühmter Mann wurde. 
N Von Helmuth M. Böttcher. 


(Schluß.) 


x Am anderen Tage machte ich mich an die Arbeit. Ein 

7 „dema, das mich ſchon immer gefeſſelt hatte, das ich mit 
unzähligen Beiſpielen aus meiner Berufspraxis belegen 
golite, ſtand vor meinen Augen klar. „Das Strafrecht im 
ichte der Menſchlichkeit“ ſollte das Werk heißen und alles 
Tueweſene in den Schatten ſtellen. Eine neue Art des 
trafprozeſſes und Strafpollzuges ſollte es einleiten. Aus 
allen Bibliotheken holte ich Bücher, las nach, was je hier⸗ 
ber geſchrieben war, baute ein weites Syitem aus. Wochen 
Augen ins Land. Mit Grete, die ein klares, natürliches 
rteil hatte, trotzdem ein Adolar es ihr mit feinen 
Pimmelstlögen und tropfenden Häuſerblaſen angetan 
gate, beſprach ich alles. So wuchs langſam Kapitel an 
apitel. Statiſtiſch wies ich nach, daß die Mehrzahl der 

b erbrecher an einem ſeeliſchen Defekt litt, der ihre Selbſt⸗ 
doſtimmungsfähtakeit zwar nicht allgemein ausſchloß, aber 

och im Einzelfall beeinflußte, daß der Täter jedesmal 
mindeſtens im Augenblick der Straftat ſubjektiv vor ſich 
ſeloſt entſchuldigt war. Das Geſetz war alſo nur Ab⸗ 
ſchreckungsmittel, die in Ausſicht ſtehende Strafe wirkte als 
dein ſeeliſcher Zwang, der den Menſchen, der im Begriff war, 
gegen die Rechtsordnung zu verſtoßen, hinderte, etwas zu 
j was jeine Gefühle — und Gewiſſenskämpfe für not⸗ 


. 


Ebenſo wurden die verfchtedenäften anderen Fragen ſteuer⸗ 
licher Art e erörtert. Es iſt nur ſehr zu bedauern, 
daß wieder fo ſehr viele Genoſſenſchaften die Einladung 
zum Kurſus unbeachtet gelaſſen haben. Hoffentlich brauchen 
ſich die meiſten Genoſſenſchaften nicht wieder mit dringenden 
Landarbeiten zu entſchuldigen, wenn fie zum nächſten Her bſt⸗ 
kurſus eingeladen werden. Dann würden wir viel freu⸗ 
diger arbeiten können, weil dann auf ein größeres Feld 
die vielen Samenkörner zur Feſtigung und zum Wachstum 
unſerer Genoſſenſchaften ausgeſtreut werden können, die 
jetzt doch nur durch eine kleine Zahl vorbereiteter Send⸗ 
boten hinausgetragen werden können.“ 

$ Internationale Ringkämpfe in „Trocabero“. Montag, 
17. Juli — letzter Tag. Zwiſchen den beiden Weltmeiſtern, 
dem Neger Anglio und Weſtergaard⸗Schmidt, blieb letzterer 
nach 21½ Minuten Sieger. — Europameiſter Hintze warf den 
Rheinländer Wehram nach 27% Minuten. — Der kräftige 
Amerikaner Weltmeiſter Bahn⸗Samſon unterlag dem ge⸗ 
wandten und techniſch gut ausgebildeten Orlean⸗Riga nach 


18 Minuten. — Im een ging der Bayer 


Weltmeiſter Weſtergaard⸗Schmidt, 11 Siege. — 2. 8 
175 000 Mk. Weltmeiſter Anglio, Neger, 8 Siege. — 3. Preis: 
150 000 Mk. Champ. von Riaa, Orlean, 8 Siege. — 4. Preis: 
100 000 Mark Weltmeiſter Dahn⸗Samſon⸗Amerika, 6 Siege. 
— 5. Preis: 100 000 Mark Europameiſter Hintze, 4 Siege. — 
1. Preis im Mittelgewicht: 100 000 Mk. Champ. von Bayern, 
Sauerer, 9 Siege. — 2. Preis im Mittelgewicht: 50 000 Mk. 
Champ. von Oberſchleſten Loewe, 4 Siege. 

über den Fund einer Frauenleiche auf der Ge⸗ 
markung Klahrheim, an dem Wege von Gut Klahr⸗ 
heim nach Hohenhauſen, Kreis Bromberg, worüber wir 
geſtern kurz berichteten, wird uns gemeldet: Im Graben 
lag eine Frauensperſon, etwa 30 Jahre alt, ermordet und 
notdürftig mit Kartoffelkraut bedeckt. Die Leiche wies 
mehrere Meſſerſtiche im Kopf auf. Sie war ſcheinbar 
vom Wege in den Graben geſchleppt. Neben ihr lag ein 
Pappkarton mit Sommerkleidung. Ob ein 
Raubmord oder ein Luſtmord vorliegt, läßt ſich noch nicht 
überſehen. Die hieſige Kreis⸗ Kriminalpolizei teilt uns 
hierzu noch folgende Einzelheiten mit: Die Ermordete war 
etwa 1,60 Meter groß, ſtark gebaut, hatte blondes Haar 
und blaue Augen. Sie hatte auf dem Kopf einen ſchwarzen 
Hut aus Roßhaar, der innen die Marke des Putzgeſchäftes 
Frieda Böltker, Schleuſenau, Chauſſeeſtraße 105, trug. Auf 
der linken Hand trug ſie einen goldenen Trauring mit der 
Nummer 585 und der Zeichnung F. W. 1916. Etwaige An⸗ 
gehörige oder Bekannte können die Leiche, deren Unter, 
eh heute ſtattfinden ſoll, im ſtädtiſchen Krankenhauſe 

eſichtigen. 

8 Verhaftung wegen Diebſtahlsverdachts. Am Sonn⸗ 
abend wurden von der Kriminalpolizei zwei Männer 
namens Johann Korect und Broniskaw Lewandowski 
verhaftet. Sie verſuchten 25 Pfd. Margarine und 35 Pfd. 
Kunſthonig zu verkaufen, deren rechtmäßigen Beſitz ſie 
nicht nachweiſen konnten. Beide wurden dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeführt. a N 

§ Einbruchsdiebſtähle. In letzter Nacht drangen Ein⸗ 
brecher in das Kontor der Firma Lindner, Kornmarkt 
(Zbozowy Rynek) 6, und erbrachen den Geldſchrank. 
Ob und wieviel Geld ſie geſtohlen haben, iſt noch nicht be⸗ 
kannt, da die Unterſuchungen zur Stunde noch im Gange 
ſind. — Im Laufe der vergangenen Woche wurde in die 
Wohnung des c Natan Wolkowicz, Bülowſtraße 
(Aleje Mickiewicza) 17, eingebrochen, während er verreiſt 
war. Die Diebe erbeuteten Kleidungsſtücke, Wäſche, Tiſch⸗ 
gedecke, Eßbeſtecke aus Alpacka⸗Silber, einen Feldſtecher, 
ein Raſierzeug und einen Handkoffer, alles zuſammen im 
Werte von 1200000 Mark. Die Kriminalpolizei iſt den 
Tätern auf der Spur. 1 


0 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Loge Janns. Dienstag, 18. Juli er., abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung in III Bfoͤg. (8318 
* 6 * 

dr. Elſendorf, 15. Juli. Der Hilfs verein deut⸗ 
ſcher Frauen von Elſendorf und Umgegend feierte am 
9. d. M. im Garten des Herrn Robert Sſterreich⸗Elſendorf 
ſein Sommerfeſt. Kinderſpiele, Chorgeſang, Preis⸗ 
ſchießen und Tanz auf grünem Raſen boten alt und jung 
Unterhaltung und Beluſtigung. Beſonderer Dank für das 
Gelingen des Feſtes gebührt den Mitgliedern, die in reich⸗ 
lichem Maße Spenden an Geld, Lebensmitteln uſw. geſtiftet 
haben, dem Vergnügungsausſchuß und vor allem der Vor⸗ 
ſitzenden, Frau Lehrer Kitzmann. Es wurden an Rein⸗ 
gewinn über 130000 Mark erzielt, die zum Ausbau der 
Landkrankenpflegerinnenſtation Verwendung finden ſollen. 
g. Mrotſchen (Mrocza), 16. Juli. Am Sonntag fand in 
der evangeliſchen Kirche eine Gedächtnis feier der ge⸗ 
fallenen Krieger ſtatt. Es wurden zwei Gedenktafeln 
enthüllt und zahlreiche Kränze gelegt. Pfarrer 
Steinke⸗Mrotſchen gedachte der Helden, welche für ihre 
Heimat gekämpft haben. Nachmittags fand in der Kirche ein 
Miſſionsfeſt unter Mitwirkung des Vandsburger Po⸗ 
ſaunenchors und Geſangvereins ſtatt. Anſprachen hielten 


eh Bet 
e 


wendig hielten. Das Strafgeſetz war eine Seelengeißel, nach 
der zwar die ſchutzſuchende Geſellſchaft ſchrie, aber eben doch 
eine Vergewaltigung des individuellen Willens⸗Ichs 
des ſogenannten Verbrechers. Das Strafrecht war eine 
Sozialiſierung des Pflichtbegriffes, jeder beſtrafte Ver⸗ 
brecher ein Märtyrer der Menſchheit. — 

Der Tag unſerer Hochzeit war verklungen wie ein 
jauchzendes Blumenlied. Er war uns ſchöner geworden 
durch unſer gemeinſames Schaffen, das uns einander wert 
gemacht hatte, wie unſere Liebe allein es vielleicht nie getan 
hätte. Der Herbſt war ſtill ins Land gezogen, dann hatte 


der Winter ſich herangerungen. Als wieder die Heckenroſen 


blühten, war unſer Werk fertig. 


Nach und nach war es ein Teil unſeres Selbſt gewor⸗ 
den. Wir nahmen es als eine Probe meines Könnens. Im 
Scherz hatte Grete einmal geſagt: 

„Wenn das Buch angenommen wird von einem Ver⸗ 
leger, dann gilt mir das als Beweis für deine Kraft. Ich 
verſtehe natürlich nichts von Juriſterei. Alſo du biſt ver⸗ 
antwortlich.“ 

„Ja“, hatte ich geſagt, „und wenn es nie gedruckt wird, 
dann hat Adolar recht, und du Haft einen Banauſen ge⸗ 
heiratet.“ 

Nachher nahmen wir das Wort ernſt. Es reckte ſich 
auf zwiſchen uns, es wurde zur rieſenhaften Zunge an der 


Wage unſeres Glückes, unſerer Zukunft. Wir wußten oder 


glaubten zu wiſſen, daß unſere Ehe zerbrechen würde an 
dem Nein des Verlegers. 

Je weiter ich mit meinem Werk kam, deſto ſtummer 
wurde Grete. Es ging von dem Buch aus wie ein Fluch, 
der ſich auf unſere Herzen ſenkte und ihnen die Freude 
nahm, lebendig zu pochen. Immer wieder mußte ich auf 
Gretes Rat durcharbeiten, feilen, verbeſſern, erneuern. 
Aber ſie konnte es nicht wehren, daß es ſchließlich doch 
fertig wurde. 

Nun beratſchlagten wir über den Verleger. Wie aber 
den finden, der meiner Eigenheit, meines Fleißes würdig 
war! Stellte nicht das Buch unſer ganzes Strafrecht auf 
den Kopf? War es nicht eine geiſtige Revolution? Grete 
kam auf den Gedanken, daß ein beſonderer Geiſt dazu ge⸗ 


börte, der die Kraft beſaß, mein Buch durchzuſetzen. ſich au 


Pfarrer Steinke, 
— Maier-Mrotſt 


ma 


der Pfarrer aus Debenke und der Evange⸗ 


Trotz des ſtrömenden Regens war 


Kirche dicht K. 

* Poſen (Pozuan), 17. Juli. Der Gedanke eines 
Jenerakſtreiks in Poſen wird, wie nach den „Danz. 
N. N.“ mit ziemlicher Sicherbeit verlautet, in polniſchen Ar⸗ 
betterkreiſen lebhaft ventiltert, neuerdings wird als Termin 
hierfür der 18. S genannt. Man rechnet mit der allge⸗ 
ee en 5 en a = 

ſtangeſtellten, offt au e ndarbeiterſchaft für 
die Arbeitseinſtellung zu gewinnen. Der Generalſtreik ſoll 


ein Proteſt gegen die unaufhörliche Preisſteigerung, zugleich 


auch gegen die verfahrene politiſche Lage fein. 

* Poſen (Poznan), 17. Juli. Von drei Banditen 
überfallen wurde de auf dem Wege nach Pigt⸗ 
kowo (Kreis Poſen⸗Weſt) der Anſiedler Jakob Metzger aus 
Pigtkowo. Die Banditen hatten nichts Eiligeres zu tun, 
als ihm mit vorgehaltenem Revolver ſeinen Wagen 
mit den beiden vorgeſpannten Pferden abzunehmen und 
auf und davon zu jagen. — Ein 18—20jähriges Mädchen 
ſtürzte in die Warthe und konnte nur noch als 
Leiche geborgen werden. Der Name der Lebensmüden iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

* Rogaſen, 16. Juli. Auf dem Herrn G. Krüger ge⸗ 
hörigen Gute Ruda bei Rogaſen find mehrere Stück Rin d⸗ 
vieh an Tollwut eingegangen. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Voſener Getreidebörſe vom 17. 
— Doppelzentner.) Weizen 22 500—24 0 
er Hafer 20 300 5 


Gerſt 
) 385 000—37 000, Roggenmehl 8 


Berliner Deviſenmarkt vom 17. Juli. Polniſche Noten 
7,75, Sſterreichiſche Noten 1,70. Die deutſche Mark kam aus 
Amſterdam mit Gulden 0,56½—57½4, aus Zürich mit Frs. 
1,13½ 15, aus Kopenhagen mit Kronen 1,02, aus Stockholm 
mit Kronen 0,84—085. Die ausführlichen Deviſennotierun⸗ 
gen der Berliner Börſe ſind heute nicht eingegangen. 

Kurſe der Poſener Börſe. 
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Warſchauer Börse vom 17. Zull. Schecks und Um- 
ſätze: Belgien 439-435. Berlin 12,60-12,80-12,55. Danzig 12,60 


Neuyork 5600-5550-5560. 
Wien (für 100 Kronen) 19,50-19,00. 
auge u. Umläge)s Dollars der Bereinigten 
Staaten 5575—5550. Engliſche P —.— gie —.— A Das 
Hlowatiiche Kronen 12828128. Kanadiſche Dollars 5550. Belglſche 
Fran anzöſiſche Franks 462,50. Deutſche Mark 12,7512, 70. 
Die Schlußkurſe der Danziger und Neuyorker Börſe 
vom geſtrigen Tage ſind infolge der Störung des Draht⸗ 
verkehrs mit Danzig heute nicht eingetroffen. 2 
Amtliche Deviſennotferungen der Danziger Börſe vom 
17. Juli. oll. Gulden 17 582,40 Geld, 17 617,60 Brief. Pfund 
Sterling 1998,00 Geld, 2002,00 Brief. BDoflar 451.05 Gd., 451,98 Br., 
Polennoten 7,98½ Gd., 8,01%, Br., Auszahlung Warſchau 7,93 ½ Gd., 
7,96, Br. Auszahlung Poſen 7,88'/, Gd. 7.51 ½ Br. Paris —,— Gd. 
r. 


b.12,80-12,55. London 25000-24825. 
467,50-462 


— 


> Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 
1000 u. 100⸗Markſcheine 1230, für 50, u. 10-⸗Markſcheine 1210, 
für kleine Scheine 1130. Gold 1051. Silber 296, 


. — — — — 
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Republik Polen: 3 o Kruſe, für die übrige Politik: 
dt und Land“ und den a 2 

es 
Hamen: E. Braygodzti; Druck un 
A. Dittmann 6. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


beteiligen an dieſem Werke zum Wohle der Menſchheit. 
Mut mußte er haben und Opferkraft. Alle Juriſten 
würden das Buch niederreißen; denn es rüttelte an ihrem 
Lebenswerk. 

Ind Verleger find Kaufleute. Vielleicht würde das Werk 
beſchlagnahmt, von der Zenſur verboten. Und das in 
Druckkoſten und Papier geſteckte Vermögen, die Arbeits⸗ 
kraft und gar das Anſehen des Verlegers waren gefährdet. 
Wer ſollte ſich darauf einlaſſen. 

Wer weiß? Vielleicht würden auch die alten Herren 
im Juſtizminiſterium ſich empören gegen dieſen kleinen 
Richter, der ſich frech erkühnte, die Menſchheit gegen ihre Ge⸗ 
richte zu verhetzen. Meiner Laufbahn würde das eben 
nicht zuträglich ſein. Und ich wollte doch ſchließlich hinauf! 

Täglich fahndeten wir nach einem neuen Verleger. 
Keiner erſchten uns würdig. Der eine war nicht ernſthaft 
genug, der andere ein Geſchäftemacher, der dritte ein 
Schwichling⸗ der vierte ein Pedant und ſo ſort in lieblichem 
Kreislauf. Schließlich fand ich nur noch mit Mühe einen, 
deſſen Name mir bisher entgangen war. Dann warteten 
wir auf Neugründungen, doch einem Unerprobten konnte 
ich mein Werk, das über mein Lebensglück entſcheiden ſollte, 
nicht anvertrauen. So mußten wir warten, wie er ſich ein⸗ 
führte. Wenn ich dann doch einen neuen Namen heraus⸗ 
gefunden hatte, und ihn Grete nannte, erbleichte fie, lenkte 
ab. Als ich davon ſprach, daß ich es — doch einmal „ver⸗ 
ſuchen“ wollte, empörte ſie ſich gegen meinen Leichtſinn der 
ſeine Ehre aufs Spiel ſetzte und einen hergelaufenen Men⸗ 
ſchen zum Urteilsfinder machen wollte über die Zukunft 
ſeiner Frau und ſeiner Kinder. 7 

„Kinder ... fragte ich. 

Da flog mir meine Grete um den Hals und flüſterte mir 
ein ſüßes, ſüßes Wort ins Ohr, gegen das ich taufend 
Bücher eingetauſcht hätte und mir noch vorgekommen wäre, 
als der reichſten Menſchen Glücklichſter. a 

Am gleichen Tage mußte ich ihr mein Buch geben und, 
ihr verſprechen, daß ich ihr allein die Sorge dafür übers, 
laſſen würde. Sie würde den Verleger dafür finden. g 

Meine Grete hat ihn bis heute nicht gefunden. Und ſo 
bin ich nie ein berühmter Mann geworden. 

7 ** — — 
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nr 55 geleiſtet haben, müſſen ſich unverz 


Am Sonntag, den 15. d. M, entſchlief ſanft und 
unerwartet unſere inniggeliebte, herzensgute Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


beh. ‘ Ex nps5" Gegr. 00 
si. L. B. „, 191. 
. 22 Tu RT ET 
Telefon 800, 799, 665. 
Hauptbüro: Jagiellonska 70 


Filialen: am Bahnhof 
Danzigerstr. Nr. 2 


Elektro- Motoren] 


repariert und wickelt neu auf mes 
und Drehstrom 


SEN Luiſe Wolff ins 11 . — a 


— Tag und Nacht. 
Gepäck-Beförderung 


mit Leichtgespann 


Gepäck-Aufbewahrung. 


2 eee 11 (früh, Fischerstr.) 5 


geb. Klepſig 


im 72. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Willi Wolff 
u. Frau Gertrud geb. Hirthe 
Martha Wolff 
Anton Pilinski 
u. Frau Käthe geb. Wolff. 
Witten a. Ruhr, Bydgoszcz. 


Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen kath. Friedhofes aus ſtatt. 


Die Seelenmeſſe für die Verſtorbene findet am Freitag 
vormittag 8 Uhr in der Jeſuitenkirche ſtatt. 10960 


. 
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Ausstellungshaus 
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ul. Dworcowa Nr. 93. e EEE 
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unferen lieben Schwager und Onkel, 
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Meta Slim. 


Bromberg, den 15. Juli 1922. 


Die Beerdigung yet Donnerstag 
nachm. 4 Uhr von der Halle des alten 
ev. Friedhofes aus ſtatt. 


B. Pufal & Lusniak 


5 Mittelstr. 44 (Sienkiewicza) 


gfälti = Ausführun 1 
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Komödie in 1 Akt. 
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er unerbittli 
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'\Nüttenkoks C. B. „Expreß“ 


* d. Mts. Abholg. v. m. Filialen 
3 liefert waggonweise sowie in jeder Menge Jagiellonska 70. : Tel. 799, 800, 665. 


Ab Hauptbüro 
Lager und frei Haus rr 


rafien® 


O’Paßbilder | 


a Vergrößerungen, Bilder und postkarten 
A liefert billigst und schnellstens ia künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria Inh.: A. Rüdiger 
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A 4 5 mals erbeten an die G. Vorreau, Bücherrevi 
9 Stüi ihl inte 15 Geſch. d. Z. unter G. 10928. abe 4. 12 3 
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n tieſſtem Schmerze zeigen dies an x N 
Okole, den 17. Juli 1922. Dienstag, heute unwiderr. letzter Tag! 
we N findet am Mittwoch, Der 3. Tell 3 Sandorf 
den d. M., nachmittags um 2½ Uhr, unter dem Titel: 
vom eu aus ſtatt. 10939 D e r 14 e 1 7 8 2 h e ” 
der Insel Antekirrt 
Außerdem : 1/2 Stunde Lachsalven ! 
Pinkus u.seine Rivalen 
E ne Geschichte zweier neidischer Ehe- 
leute und eines unglücklichen Freiers 
Bra 1 Akten. 
Ab och der 4. u. 
este Tell u. d. miter Sölle Tochter 
Deutsche Beschreib. d. 1., 2. u. 3. Teils. 
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Kino Nowosci 
54 0 deutsche Aufschriften im Film. n B 
Heute der dritte Tag 


Die Fürstin v, Beranien I 


Drama. 8322 
innerung gebracht. 8320 Smoſchewer & Co. T. 3 o. p., Budgos f N 
Bydgoszcz, den 8. Juli 1922. 1 31 b. 0 Fele. = — In d. Hauptroll.: Die Lieblinge d. Publikums 


issue 5 © 5 © EU ED HAN ONON 85 „ Stella Harl u. Bruno Kastner, 


er Bi lang Ds en i®@ Ti i Entsprechende Musik. 
eder, wioſte 1 55 la Oberſchl. 5 Poröse || (ET Em 
Steinkohlen 


Wee ee 2. | 2 N Be n ! deutiche | ‚Bühne | 
braune Mauersteine 11, Te ee. 
i 1Hund, 


desgleichen 3 5 Shurlen's Sun 
‚Sberichlei. Süttentofs FT Lang-u.QueriochsteineN.F. engl. Dogge, braun, ff de e 


„Plutus“ f Doeckensteine Züischenvandptaten entlaufen. en l ene 


: J Anfang 7%, Uhr abends 
Hurtownia wegla görnoslgskklego liefert frei Bahn und Kahn Wiederbringer erhält Be 


Bydgoszcz, Chodkiewicza 42. A. Medzeg, were 9 harley z Alle. 


Al Sm. den 80. 


h Größere au 
Eſſenbahn⸗, Kleinhafn- u. Weichen⸗ 


Schwellen 


ſofort von Vorrat lieferbar. 


Denne g. 
Zwecks Anlegung einer Statiſtik = 
. 
75 itwen, e ſämtlich 
Kriegshinterbliebenen⸗ Witwen und ih Wasé. Eugen Hofmann 
Waiſen und Eltern, ſoweit dieſe Rente AdolfkKettlitz Bydgoszez, ul. Zamoj- 
Na mi ar bed dalich und po 2 18 Heng 8 skiego (Steinstr.) 2/3. — Telefon 954. 6478 
en diesbezüglichen Ausweiſen im Urz zu... 
— 55 en 5 1 81 10 ul. N abokats Nr. 1 „ ——— ——— —— —— 
on r zu melden und zwar: 
Buchstabe J. Mittwoch den 19, 7 Seesen ane 
5 N J anne ber N 75 Wr, ii = 
4 —8 Freitag, den i f 
—2 Sonnabend, den 23. 7. Ziegel 
hen die unſerer Aufforderung u 3 1 ü 8 K 
al Stückkal 
7 cd, den 2 Au ar 9 0 Fi bar: 
urzad opieki spotecznel. 2 
N dla 88 1 nn ® ement 
Bekanntmachung. Kohlen 
Die Polizeiverordnung vom 20. 10. 1890 (ver⸗ 11 
Öffentlicht im Bürgerbuch Seite 480 $ 39), wonach etert 
das Verunreinigen der Straßen, We 25 und öffent⸗ 
u en Plätze durch Wegwerfen von Obitlernen und 
eberreſten verboten iſt, wird bierdurch in Er⸗ 


L 
Dworcowa 63 Telefon 124. 


Gebe hiermit bekannt, daß die 8e ne 85 
2882 für Montag auf dem Hofe der Firma 
Wodtke anberaumt war, erſt am 05 


Malen den 19, Juli, nachm. 2 Ihe N 
Joſef Zientek, 


rief⸗ u. Telegr.⸗Adr. „Plutus“, Tel. 995. Fordon a. d. Weichsel. Herr 20 1179 „Martens N 
Auttionator und Tarator, ki 8 Telephon 5, pier IR Ein Bas ngenplan vom ar Theater 
Tel. 1611. Kontor Goetheſtraße 37. Vel 1611. f e e is Te DaB, 2. 10952 1 8800 Die Leitung. 


Dieser Film a die gewesenen Ereignisse 
und den Tod des großen und genialen 
Herrschers. Es eile ein jeder, um sich dieses 

Werk anzusehen 85980 


N Antang 6.30 u. 8.30 Uhr abends) 


Liberty Teiedrich Wilhelm 


Pommerellen. 


18. Juli. 


Graudenz (Grudzia dz). 
fehende Wegen dl ge 
wicke at ſich zu einem richtigen Landregen ent⸗ 
8 ve 352 die Landwirtſchaft ſchon lange erwünſcht hatte. 
Nacht re er von einem Wind begleitet, der ſich über 
Gärten aten Orkan entwickelt hat. Dieſer richtete in den 
das unreif a ungeheuren Schaden an. Es ift nicht nur 
Obi 0 ſt abgeworfen, ſondern es wurden auch ſtarke 
* gſcentwurzelt oder abgebrochen. 
ma ich arte Bäume umgeworfen. 
Art nach. K l zunutze und hilft mit Säge und 


nach Hauſe geſchleppt. 


ſchlu 
Drähtgen weshalb vielfach Verſtändigung mangelt, und die 


t 
auf der Straße rien Leitung liegen vielfach zerſprengt 


. LEERE DEE LEW U 


aufzuwiſchen 1 . 
di ‚und jo läuft es, die Wände beſchädigend, in 
n Wohnungen. Manche Hauswirte weigern ſich, 
laſſen, da gie zur Inſtandſetzung der Dächer 

usga e geringen Mieten nicht einmal zu den anderen 


Mieter aus 
ziehen und die Wohnungen leer ſtehen. 

ae ‚Kreisvereinigung Graubenz er 

"Kreisen veranstaltet mit den Ortsgruppen des öftlichen 


85 ein Sommerfeſt, zu dem alle Deutſchen der Um⸗ 
b 8 Näheres ſiehe Anzeige. * 
wirtſche dem Kreife Graudenz, 16. Juli, In der Land 
Bett macht ſich in Tan . 
: ’ ngere Burſchen, die 
Die Arbeit melden, finden vielfach keine Verwendung. 52 
ee vor einiger Zeit projektierte Räumung des 
Dante fich er Fließes ſoll jetzt begonnen werden. Es 
N ſich um eine größere Arbeit, die man früher mit 
Öfen Pampſbaager auszuführen gedachte. Man tft von 
Die 0 Plan abgekommen und wird Handarbeit verwenden. 
mehre enoſſenſchaft will zu dieſem Zwecke ein Darlehn von 
Sandalen Millionen Mark aufnehmen. — Unſere neuen 
een nette, welche Landwirtſchaften aus deutſcher Hand 
Exp en haben, machen allerlei landwirtſchaftliche 
5 e über welche der alteingeſeſſene Land⸗ 
ir der die Verhältniſſe kennt, lachen muß. Unkenntnis, 
artig auch Trägheit und Nachläſſigkeit find die Gründe der⸗ 
4 em ler. Einzelne dieſer Landwirte beginnen mit 
den üben des Roggens, obgleich diefer auf dem betreffen⸗ 
Or EN noch lange nicht reif ift. — In der Gemeinde 
Fläch olz find auch in dieſem Jahre wieder größere 
dige 5 08 Tabak bepflanzt. Es iſt dieſes die ein⸗ 
5 = meinde Pommerellens, welche Tabak in größeren 
kreis pu zu gewerblichen Zwecken anbaut. — n 
Es bat einen einzigen deutſchen Amtsvorſteher. 
I Tata der Gutsbeſitzer Wollmann in Dorf Schwetz Er tft 
5 rlich der polniſchen Sprache vollkommen mächtig. — 
Es bereits machen ſich Kohlweißlinge bemerkbar. 
8 dens daher mit einer ſtarken Raupenplage gerechnet 


f i Thorn (Zorn). 
Sturm und Unwetter. Auf die wochenlange Dürre tt 
oh endlich Regen gefolgt, und zwar regnet es ſeit Sonn⸗ 
Re d abend fait ununterbrochen. Am Sonntag war der 
En von heftigem Winde begleitet, der ſich abends bis zum 
x enhien ſteigerte und bis Montag in unveränderter Stärke 
bebeolt Der Sturm hat in der Stadt und auf dem Lande 
wburntenden Schaden angerichtet. Von verſchiedenen Dächern 
gelten Dachfteine auf die Straße geschleudert ebenſo von 
der en Häuſern Stücke des Faſſadenputzes. In den Straßen, 
| 0 ders der Vorſtädte, ferner an der St. Johanniskirche 
aud in den Gärten find viele Bäume entwurzelt oder um⸗ 
1 it viele Aſte mit grünem Laub find herabgeriſſen und 
or 


ö 


98 turm fortgetragen worden. Ein ſtürzender Baum⸗ 
zur wax an einer Stelle über die Schienen der Kleinbahn 
nach u—Scharnan gefallen und verurſachte dem Frühzuge 
ernte der Stadt eine einſtündige Verſpätung. Der Roggen⸗ 
wurd. mit der im Thorner Landkreiſe bereits begonnen 
eue kommt das Regenwetter ſehr ungelegen; für Hack⸗ 
der m die ſehr unter der Trockenheit zu leiden hatten iſt 
ber Regen dagegen eine Wohltat. u 
WE Bedeutendes Schadenfener. In Grabowiece (Gra⸗ 
er 8, Kr. Thorn) entſtand am 10. Juli abends im Dart 
5 zum Sſtsere Kröning ein Brand, dem das ganze Gebäude 
5 Opfer fiel. Das Feuer, deſſen Urſache unbekannt iſt, 
fei ſchtete auch das ganze Inventar. Herr Kr. verſuchte, in 
van brennendes Beſitztum zur Rettung verſchiedener Sachen 
Weandringen. Er entlediate ſich ſeines Rockes und der 
m te und gab ſie einem der Umſtehenden zum Halten, Als 
Sachen dem Hauſe zurückkam, war der Mann mit feinen 
ſpudden, in denen ſich auch Uhr und Brieftaſche befanden, 
durlos verſchwunden. 100 


Geſundes 8300 
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0 in m N 
aggon » Ladu 
x smart * 


das beſte Material für Sauggas 


ladungen laufend ab 
Bydgoszez. Pomorgska 5. 
Blaubeeren Telefon Al 

EINE Flaſch 
bene Flaſchen 
Kelten u. El. Poſten 
elterei Frank 
chtſaftpreſſerei mit el. 


1 tbetr., Runowo Kra 
50 Tel add eborkl2lu 21 


Geſangbücher 


empfiehlt 


Wir ſind Käufer für: 


und erbitten Angebote. 


ein 


\ 


aber auch nur den billigen Preiſen. — 


Kiefern⸗Meiler⸗ 


Schmiede und Aupferihmiede, In Maggon: 


Maasberg & Stange, 


8149 Tel.⸗Adr.: „Maſta“. 


Himbeeren 
Brombeeren 
Sauerkirſchen 


A. Düttman N \ . 0 8306| ſcheune od. Scheune gee 
n. G. m b. 5. H. A. Wintelhaufen, Siatogan, Bene, 684 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Juli 1922. 


+ Verhaftung. In Thorn wurde der Agent Zygmunt 
Wierzbicki unter dem Verdacht, mit dem Mörder des 
Poſener Chefredakteurs Dr. Marchlewski, dem Dentiſten 
Trzebiatowski, gemeinſame Sache gemacht zu haben, ver⸗ 
haftet und nach der in ſeiner Wohnung ſtattgehabten Haus⸗ 
5 nach Poſen transporttert. W. iſt fanatiſcher Anti, 


——e— 


* Diefhan (Tezew), 17. Jult. Brandſcha den dur ch 
Kurzſchluß entſtand in der Nacht zu Sonnabeng auf dem 
Mühlengrundſtück in der Stargarder Straße. In der 
chenkammer war an der elektriſchen Leitung Kurzſchluß ent⸗ 
ſtanden, der ſich bis in die Mühle ſelbſt ausdehnte, wodurch 
u. a. auch der große Elektromotor unbrauchbar gemacht 
wurde. Das Feuer ſelbſt wurde von den Bewohnern nach 
kurzer Zeit gelöſcht. 

* Neuenburg (Nowe), 16. Juli. Am vergangenen Frei⸗ 
tag fand hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der 
Auftrieb an Pferden war recht reichlich, jedoch ſah man 
hauptſächlich nur geringeres Material; beſſere Tiere wur⸗ 
den wenig angeboten. Die Preiſe bewegten ſich in den 
Grenzen von 60 000 bis 400 000 Mark. An Rindvieh waren 
nur wenig genährte Tiere vorhanden. Die Preiſe waren 
im allgemeinen geſunken und lagen zwiſchen 60 000 und 
120 000 Mark. Wie am vorigen Viehmarkt hatte ſich gleich⸗ 
zeitig auch eine große Anzahl Händler hauptſächlich aus 
Kongreßpolen eingefunden, welche eine Menge Waren, 
wie Damen⸗ und Herrenkleiderſtoffe, Strümpfe, Garne, 
anch Stiefel und Schuhe, letztere beſonders zu recht billigen 
Preiſen anboten; die Qualität ſämtlicher Waren entſprach 
Das am Markt 
belegene größere Haus⸗ 


Nr. 11 neben der Apotheke 
Jahre einem Herrn 


grundſtück, welches längere 


Gierszewski in Thorn gehörte, iſt für den Preis von drei 


Millionen Mark an den hieſigen Tiſchlermeiſter P. Grünen⸗ 
berg verkauft worden, da der Kaufmann Narczynski, 
welcher ſeit einigen Jahren in dieſem Gebäude ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft betrieb, von feinem ihm eingeräumten Vor⸗ 
kaufsrecht keinen Gebrauch gemacht hatte. Herr Grünenberg 
gedenkt ſeine Möbelfabrikation in den durch Umbau zu 
ſchaffenden größeren Räumlichkeiten dieſes Hauſes unter⸗ 
zubringen, während die bisherigen Ladenräume eine 
Muſterausſtellung der Waren des neuen Käufers auf⸗ 
nehmen ſollen. N 

8. Schwetz (Swiecie), 16. Juli. Ein Gemeindevor⸗ 
ſteher des Kreiſes hat eine eigentümliche Auf⸗ 
faſſung über die Staatsangehörigkeit der Bür⸗ 
der deutſcher Nationalität. Der Ortslehrer hat feit 
einiger Zeit die Gemeindejagd gepachtet und ge⸗ 
nutzt. Vor einigen Monaten verlangte der Gemeindevor⸗ 
ſteher dem Jagdpächter den Jagdſchein ab, und als die Ab⸗ 
gabe verweigert wurde, erſchien der Gendarm in der Woh⸗ 
nung des Lehrers und holte den Jagdſchein ab. Der Lehrer 
hatte das Vergnügen, die Jagdpacht zu bezahlen, das Ver⸗ 
gnügen des Jagens wurde ihm aber nicht geſtattet. Auf 
mündliche Vorſtellung des Lehrers beim Gemeindevor⸗ 
ſteher, wollte dieſer nicht in deutſcher Sprache verhandeln, 
obgleich er ihrer gut mächtig iſt, während der Lehrer ſich 
nur in deutſcher Sprache auszudrücken vermag. Er ver⸗ 
langte Stellung eines Dolmetſchers. Schließlich ließ er ſich 
herbei, dem Lehrer zu erklären, daß er nicht polniſcher 
Staatsbürger ſei, da feine Eltern erſt nach 1908 in Pom⸗ 
merellen eingewandert ſeien. Bei feiner 
Lehrer, durch welche dieſer die Rechte 
Staatsbürgers erlangte, 
wann er hier anſäſſtg iſt. 


Geldausgaben und 


5 Reiſen ſind nötig geworden, weil es dem Gemeindevorſteher 
U machen. 


— ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwow), 16. Juli. Wie die „N mit⸗ 
teilt, iſt auf dem Lemberger Bahnhof ein Hey Pin 
Dynamittransport, der aus Gomiet - Rußland 
ſtammte, bef chlagnahmt worden. Das Dynamit war 
in einzelnen Päckchen verteilt und nur einem glücklichen 
Zufall iſt es zu danken, daß die Entdeckung gelang. Wie 
die bisherigen polizeilichen Unterſuchungen mutmaßen 


laſſen, war das Dynamit für Sabotagezwecke in Oftgalizien 
8 Der Empfänger konnte bisher nicht feſtgeſtellt 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
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Nr. 141. 


Die Weichſelgrenze. 


Tu. Berlin, 15. Juli. In der polniſchen Preſſe taucht 
wieder einmal die Meldung auf, die Botſchafterkonferenz 
habe die von der alliierten Grenzkommiſſion feſtgeſetzte 
deutſch⸗polniſche Weichſelgrenze jetzt beſtätigt. Dazu iſt 
folgendes zu bemerken: 

Die Weichſelgrenze iſt bereits am 27. Auguſt 1921 von 
der Botſchafterkonferenz feſtgeſetzt und beſtätigt worden. 
Am 13. März d. J. hat die Grenzkommiſſion die Grenze 
in Kraft geſetz. Gegen dieſe Feſtſetzung erhebt jedoch die 
deutſche Regierung Einſpruch. Die Botſchafterkonferenz hat 
daraufhin unter dem 25. März die Beſitznahme der Grenze 
vertagt. Die Beſitznahme ſolle erſt erfolgen, wenn ein vor⸗ 
läufiges Abkommen zwiſchen Deutſchland und Polen über 
den Zugang zur Weichſel geſchloſſen ſei. Es handelt ſich 
Pad in dieſer Frage jetzt darum, zwei Abkommen zu 
reffen: 

1. Ein vorläufiges, das den Zugang zur Weichfel 
regelt. Nach Abſchluß dieſes Abkommens gilt es 

2. ein im Friedensvertrag vorgeſehenes endgültiges 
Abkommen zu treffen, das den Zugang definitiv regelt. 
Zur Erledigung dieſer Aufgaben wurden zwei Kommiſſionen 
eingeſetzt. Der erſten gehören von deutſcher Seite an: der 
Geſandte Dr. Eckardt, von polniſcher Seite: der Staats⸗ 
ſekretär von Koczerowski. Dieſe Kommiſſion ſoll das vor⸗ 
läufige Abkommen ſchließen. 

Die Verhandlungen über das vorläufige Abkommen 
haben am 20. Mai in Marienwerder begonnen. Von deut⸗ 
ſcher Seite wurden 7 Vorſchläge für die vorläufige Rege⸗ 
lung des Zuganges der Bewohner Oſtpreußens zur 
Weichſel gemacht: 

1. Freier Verkehr der Bewohnerſchaft Oſtpreußens ohne 
Zoll⸗ und Paßkontrolle auf dem öſtlichen Weichſelufer mit 
Ausſchluß der fünf Dörfer, ſowie auf dem Weichſelſtrom. 

2. Freier Gemeingebrauch der Weichſel (Ufer, Strom) 
durch die Bewohner Oſtpreußens. 

8. Freie Benutzung der Verladeſtellen und Hafen⸗ 
anlagen ſowie das Recht auf deren Ausbau und Unterhal⸗ 
tung nebſt Vorbehalt des Rechts auf Anlegung neuer Ver⸗ 
ladeſtellen und Häfen. ; 

4. Gewährleiſtung hinreichender Fahrwaſſertiefen in 
der Weichſel. 

5. Freier Schiffahrtsverkehr mit oſtpreußiſchen Häfen, 
begünſtigter ſonſtiger Schiffahrtsverkehr. 

6. Freie Beförderung aller Deichbaumaterialien. 

7. Sicherſtellung der deutſchen Fiſchereirechte auf der 
Weichſel und ihrer Ausübung. 

Bei Beginn der Verhandlungen ſtellte ſich heraus, daß 
eine Prüfung der Geländeverhältnifie ſowie die Feſt⸗ 
ſtellung der Wünſche der an der chſel wohnenden deut⸗ 
ſchen Bevölkerung nötig ſei. Die Verhandlungen wurden 
daraufhin abgebrochen und vertagt. Es fand eine Be⸗ 


reiſung der Gegend und Beſichtigung der Deiche ſtatt, und 


bei dieſer Gelegenheit hatten die Bewohner der Weichſel⸗ 
dörfer Gelegenheit, ihre Wünſche darzulegen. Am 2. Juni 
wurden die Beratungen über das vorläufige Abkommen 
5 5 aufgenommen. Dieſe rhandlungen dauern noch 


Kleine Rundſchau. 


e Soziale Umſchichtungen. In der „Tägl. Rundſchau“ 
fefen wir: Ort der Handlung: Eine der erſten Gaſtſtätten 
der Haup . Speiſekarte: Ausgeſuchteſte Feinkoſt aus 
aller Herren Länder. Preiſe: Edelvaluta, Neben den Eng⸗ 
ländern, Amerikanern, Franzoſen, Belgiern, Holländern an 
den übrigen Tiſchen an einer größeren Tafel auch ein Kreis 
augenſcheinlich deutſcher Gäſte. Beſcheidene Anfrage bei dem 
von früher her bekannten Ober, welcher Branche wohl dieſe 
offenbar hochvermögenden deutſchen Gäſte entſtammen könn⸗ 
ten. Antwort: „Die Herren verſammeln ſich monatlich ein⸗ 
mal hier zu ſolcher Tafel. Können ſich's leiſten. Kelln 
aus dem Hotel X. Hohe Umſatzprozente und Valutatrin 5 
„Alle Achtung! Kann man in dem 
Beruf nicht jemand unterbringen?“ „Nichts zu machen — 
numerus clausus! Nach der Revolution iſt es einigen 
ſtellungslos gewordenen Offizieren gelungen, in der Kellner⸗ 
laufbahn unterzukommen. Aber ſeitdem die Lage geſichert 
iſt, herrſcht ſtrengſte Abſchließung gegen äußere Eindring⸗ 
linge — es ſei denn ... nun alſo: 
gen, müſſen Sie wiſſen.“ — Alles wie einſt, nur ein wenig 
umgeſchichdet. 3 

* Die richtige Auskunft. Heute ſpielen Päſſe und vor⸗ 
geſchriebene Ausweispapiere im Verkehrsleben 
wieder die Rolle, die ſie vor hundert Jahren innehatten: den 
Gewiſſenhaften Schwierigkeiten, dem durchtriebenen Gauner 
allzuoft nur Vergnügen bereitend. „Im Jahre 1821,“ er⸗ 
zählt ein fonft harmloſer Fußtouriſt, „hatte ich zum Schluß 


Schweizer Reiſe von Schaffhauſen her ſchon die halbe 


einer 

Rheinbreite paſſiert, als mir ein Torſchreiberlein nachge⸗ 
laufen kam: „Herr, hier müſſet Sy Ihre Paß viſiere 
laſſel“ Ich aber kehrte mich trotzdem um mit den Worten: 
„Was fällt Ihnen denn ein? Ich hab ja gar keinen 
Paß“ (was auch wirklich der Fall fen); die 
Antwort des betroffenen Schreiberleins war: „Ja, das 
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